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Der Presse-Spiegel / Die alte gotische Synagoge in Regensburg

Resonanz bei der Stadt Regensburg hingegen verhalten, symbolisch bis negativ

Mit unseren digitalen Rekonstruktionen für die 1519 in Regensburg abgerissene gotische
Synagoge am ´Neuparrplatz´ wendeten wir uns in diesem Februar an die Presse der Stadt
Regensburg – und kontaktierten auch die Verwaltung und die Behörden der Stadt
(Oberbürgermeisterin etc.).

Die Resonanz der lokalen Presse war gut: sowohl die ´Regensburger Zeitung´ als auch die
´Mittelbayerische Zeitung berichteten in halbseitige Artikeln über das Projekt und zeigten die
Rekonstruktionen. Die Stadtverwaltung und die jüdische Gemeinde zeigten kein Interesse – die
Oberbürgermeisterin der Stadt nur ein symbolisches. Die Bevölkerung weiß aber nun Bescheid.

Der Artikel in der ´Regensburger Zeitung´vom 21. Februar 2025. Genau an diesem Tag vor 506
Jahren begann der Abriss der Synagoge.
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Unser Fazit:
Leider war das Interesse der Stadtverwaltung, Behörden und der Politik in der Stadt
Regensburg gering, gleich null oder nur von symbolischer Natur.

Besonders bedauerlich war, dass von Seiten der jüdischen Gemeinde in Regensburg nie eine
Resonanz kam. Wie kann das sein?

Unsere historische Aufgabe und Pflicht haben wir erfüllt.

Der Artikel in der ´Mittelbayerischen Zeitung´ vom 9. April 2025. Auch wurde der 3-er-Vergleich
als Bildmotiv übernommen.

Unseren Vorschlag für eine (einmalige) Laser-3-D-Simulation des Gebäudekörpers der
Synagoge am jetzigen und früheren Baugrund des ´Neupfarrplatzes´ finden wir nach wie vor
gut.

Der Film, der diese Simulation festhält, sowie Fotos, die die Optik und die Raumwirkung
festhalten, wären für die Ewigkeit – und eine Mahnung für kommende Generationen.



3

Die kontaktierten Behörden in Regensburg (Denkmalschutz, Stadtmuseum) reagierten per
Email auf die Rekonstruktionen. Mit Begeisterung kann man diese aber nicht beschreiben. Es
wurde alles zur Kenntnis genommen. Es gilt auch hier: alle wissen Bescheid – und sind nun
informiert.

Anbei in nicht leserlicher Form das Schreiben der Oberbürgermeisterin der Stadt Regensburg.

Es kommt darin ein symbolisches Interesse an der Rekonstruktions-Thematik zum Ausdruck.



4

Wie bei unserem Synagogen-Projekt für Nürnberg (1349 abgerissene Synagoge am jetzigen
´Hauptmarkt´) war – wie von erwartet – die Resonanz die gleiche.

Das stört uns nicht weiter. Unsere historische Aufgabe und Pflicht haben wir erfüllt.

Was uns an den Pogromen in Regensburg (Nürnberg etc.) am meisten stört und ´belastet´:

Opfer und Täter kannten sich in vielen Fällen. Die Mörder oder Schuldner des jüdischen
Mitbürgers, der ihnen Geld geliehen hatte, wollten sich durch diesen Mord ihrer
Geldverpflichtungen entledigen; den Schuldschein ´damit loswerden.
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